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Katholischen Dekanats be-
steht 
Insgesamt hat sich eine enge-
re und verbindlichere Zusam-
menarbeit mit den evangeli-

schen Landeskirchen als 
auch den vielfältigen 
internationalen Gemein-
den gebildet. Durch die 
Gottesdienstgestaltung 
vom Diakonischen Werk 
kamen wir mit den lei-
tenden Personen aus den 
Gemeinden zusammen. 
Dies hat zur Folge, dass 
sich für unsere Klientel 
die Möglichkeit der seel-
sorgerischen aber auch 
der materiellen und fi-
nanziellen Unterstützung 

ergibt. Somit profitieren vor 
allem unsere Klienten von 
dieser Tätigkeit und die Ar-
beit wird einem breiten Publi-
kum bekannt gemacht. 
Im letzten Jahr entstand so 
der Kontakt zu mittlerweile 
15 internationalen Gemeinden 
in Gießen.  
Ein weiterer Vorteil ist, dass 
wir die Seelsorger und Pasto-
ren aus den einzelnen interna-
tionalen Gemeinden im Ver-
trauensverhältnis gewinnen 
konnten. Diese Personen kön-
nen uns nun als Kultur- und 
Sprachmittler in der alltägli-
chen Arbeit bei Bedarf unter-
stützen. 
 
Ansprechpartner: 
William Henderson 
Migrationsberatung 
Tel. 0641 – 93 228 0 

Das Highlight des Jahres 
2011 war die Anti-Nazidemo-
Veranstaltung am 16. Juli 
2011. Hierzu wurde ein 
„Bündnis gegen NPD-
Demonstrationen in 
Gießen“ gegründet, 
in welchem auch 
das Diakonische 
Werk Gießen ver-
treten war. Am 16. 
Juli 2011 gestaltete 
das Diakonische 
Werk Gießen das 
Bühnenprogramm 
auf dem Platz vor 
der Johanneskirche 
in Gießen. An die-
sem Programm be-
teiligten sich viele 
Klienten und es zeigte sich 
das große Potential der Men-
schen. Hieraus entstanden 
Überlegungen dies auch künf-
tig verstärkt zu nutzen. „Die  
Klienten von uns sind nicht 
nur Bittsteller sondern haben 
auch viel zu geben z.B. an 
Kreativität“ so William Hen-
derson, Flüchtlingsberater 
DW Gießen. 
Gleichzeitig war es eine gute 
Gelegenheit mit der Bevölke-
rung in Kontakt zu treten, 
Vorurteile abzubauen und die 
Arbeit des Diakonischen 
Werkes zu präsentieren. 
Diese positive Erfahrungen 
und die vielen neuen Kontak-
te wollen wir in Zukunft für 
kleine Projekte nutzen. Es 
kamen viele Anregungen und 
Ideen, um das Potential der 
Klienten in den Vordergrund 
zu stellen. 

Insgesamt bleibt also festzu-
halten, dass es gelungen ist 
ein breites Publikum anzu-
sprechen und die Potentiale 
der Klienten vorzustellen. 

Ein weiterer Höhepunkt des 
Jahres 2011 war der große 
interkulturelle Gottesdienst 
am 25. September 2011 im 
Rahmen der interkulturellen 
Woche hier in Gießen. Hieran 
beteiligten sich 11 internatio-
nale Gemeinden. Das Motto 
lautete „Ich will´s wissen. 
Alle Kinder brauchen Bil-
dung“. Dabei waren unter 
anderem Christen aus dem 
Iran, aus Russland, aus Arme-
nien, von den Philippinen, aus 
Eritrea sowie der Syrisch-
Orthodoxen (Aramäischen) 
und der Koptisch-Orthodoxen 
Gemeinde vertreten. Vorbe-
reitet wurde der Gottesdienst 
vom Ökumenischen Arbeits-
kreis Flüchtlinge Gießen, 
welcher aus Vertreten der 
kirchlichen Sozialdienste, 
Diakonie und Caritas, sowie 
des Evangelischen und des 
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Höhepunkte im Jahr 2011—ein Rückblick aus der Migrationsberatung 



15 Jahre Frauengruppe 
Fachstelle Suchthilfe blickt zurück 

ihre derzeitige Situation zu 
berichten. Die Gruppe ver-
fügt über einen festen 
Stamm, aber auch über 
wechselnde Besucherinnen, 
so dass sich die Fluktuation 
positiv auswirkt. Die Grup-
penleitung ist seit vielen Jah-
ren mit den gleichen Ehren-
amtlichen besetzt. Die Reso-
nanz des Abends war sehr 
positiv und es wurde die Fei-
er des 20jährigen Bestehens 
in 5 Jahren festgelegt. 
 
 
Ansprechpartnerin: 
Elke Lautenbacher-Brenner 
Fachstelle Suchthilfe 
Tel. 0641 – 93 228 29 

Am 24. August 2011 feierte 
die suchtspezifische Frauen-
gruppe ihr 15jähriges Beste-
hen.  
 
Eingeladen waren alle Frau-
en, die schon einmal als Be-
troffene in der Gruppe wa-
ren, aber auch ehemalige 
Gruppenleiterinnen und na-
türlich die aktuellen Mitglie-
der. Die Gruppenleitung 
setzte sich schon immer aus 
haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeiterinnen zusammen. 
In der Gruppe, die für süchti-
ge, aber abstinente Frauen 
gedacht ist, werden Themen 
besprochen, die in ge-
schlechtsgemischten Grup-

pen häufig nicht behandelt 
werden können. 
 
Vor 15 Jahren gab es zu-
nächst nur alle zwei Wochen 
einen Gruppenabend. Da-
nach wechselte man auf wö-
chentliche Treffen und es 
gibt einen jährlich neu fest-
gelegten Themenplan. Die 
festen Themen wechseln sich 
zweiwöchig mit freier The-
menwahl ab, so dass auch 
Platz für Aktuelles ist. 
 
Am Gruppenabend des 
15jährigen Bestehens hatten 
alle Teilnehmerinnen Gele-
genheit über ihre Erfahrun-
gen mit der Gruppe und über 

1. Grünberger Ehrenamtsbörse - eine äußerst gelungene 
Premiere 
Ein Höhepunkt aus dem Seniorenbüro Grünberg 

Vereine die mit Ehren-
amtlichen arbeiten, nutz-
ten die Ehrenamtsbörse 
als Plattform, um ihre 
Projekte zu präsentieren, 
miteinander ins Ge-
spräch zu kommen, neue 
Mitstreiter zu gewinnen 
und ihre bereits Aktiven 
zu würdigen.  
 
Zum Auftakt mit Gruß-
worten und musikali-
schen Beiträgen gab es 
einen besonderen 
„Imbiss für Mitmacher“, 
den eine Gruppe von 
Freiwilligen zubereitet 

hatte.  
 
An vielen Ständen konnten 
die Besucher aktiv werden. 
Großer Andrang herrschte 
beispielsweise bei Geschick-
lichkeitsübungen mit einer 
Rauschbrille, bei Ratespielen 
oder Kreativangeboten, im  

In  und um die Gallushalle 
fand am 4. September 2011, 
als Beitrag zum Europäi-
schen Jahr der Freiwilligen-
tätigkeit, die Grünberger Eh-
renamtsbörse unter dem 
Motto „MITMACHEN 
BRINGT ALLE WEITER“ 
statt.  

Die Idee von Beate Herde-
jost (Leitung Seniorenbüro, 
Beratungsstelle für Freiwilli-
ges Engagement) und Bettina 
Wege-Lemp 
(Bereichsleitung Beratungs-
stelle der Diakonie Grün-
berg) traf ins Schwarze. Ins-
gesamt 33 Gruppen und  
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For tse t zung von  Se i t e  2 . . .  

dem von allen Seiten viel positi-
ve Resonanz kam, wird die 2. 
Grünberger Ehrenamtsbörse 
voraussichtlich 2014  stattfin-
den.  
 
Ansprechpartnerin: 
Beate Herdejost 
Seniorenbüro Grünberg 
(06401) 22 31 14 14 

Lesecafé, bei der Pflanzenbörse 
oder der Fahrt in der Feuer-
wehrdrehleiter. Dabei kam man 
ins Gespräch über die Projekte 
und Möglichkeiten sich zu en-
gagieren. 
 
Am Stand des Seniorenbüros 
war eine kleine Schneiderwerk-
statt eingerichtet. Freiwillig En-
gagierte waren aufgerufen, sich 
mit ihrem Namen und Projekt 
auf einem Stoffstück zu verewi-
gen. Diese wurden im Laufe des 
Tages zu einer großen Ehren-

amtsfahne in Patchworktechnik 
zusammengesetzt. Insgesamt 
252 Quadrate bildeten eine gro-
ße Fahne, die am Ende der Ver-
anstaltung auf der Bühne ge-
hisst wurde und sieben 
„Mitmacher“ konnten sich 
schließlich über attraktive Ge-
winne freuen. 
 
Interessante Projektpräsentatio-
nen, engagierte Aussteller und  
überaus zahlreiche und interes-
sierte Besucher trugen zur ge-
lungenen Premiere bei. Nach-

Eine Besonderheit 

dieses Jugendtreffs 

liegt darin, dass 

das Gebäude 

ursprünglich als 

provisorische 

Unterkunft erstellt 

wurde.  

Neuerungen im „Holzpalast“  
Der  Jugendt re f f  „Ho l zpa las t “  -  ehema ls  Jugend t re f f  Gießen-West  

Hessen und Nassau, teilnahm, 
konnte das pädagogische Ange-
bot der Jugendeinrichtung durch 
unterschiedliche Unterstützung 
bereichert werden. An jedem 
Donnerstag findet seit dem ver-
gangenen Herbst eine Projekt-
gruppe für Jungen mit den The-
menschwerpunkten Ernährungs-
bildung und Medienkompetenz-
förderung statt. Für diese Grup-
pe konnte über einen Projektan-
trag bei der Aktion Mensch Lot-
terie eine große Anzahl didakti-
scher Materialien und Einrich-
tungsgegenstände gefördert wer-
den, die ein Angebot in dieser 
Form erst ermöglichten. Eine 
weitere Förderung erfährt der 
Jugendtreff Holzpalast in der 
Kooperation mit der Gießener 
Tafel. Diese stellt der Einrich-
tung neuerdings für das offene 
Kochangebot an jedem Montag 
einen Korb mit frischen Lebens-
mitteln zur Verfügung, mit de-
nen im Rahmen der offenen Tür 
ein vielfältiges Mahl zubereitet 
werden kann. 
 
Ansprechpartner/in: 
Christoph Balasch 
Christina Braun 
Tel. (0641) 81230  

Seit nahezu 30 Jahren wird in 
der Jugendeinrichtung des Dia-
konischen Werkes Gießen in der 
Gießener Weststadt offene Kin-
der- und Jugendarbeit angebo-
ten. Das pädagogische Angebot 
der Institution, die sich im ver-
gangenen Jahr in Jugendtreff 
Holzpalast umbenannt hat, wur-
de durch Entwicklungen, vor 
allem der letzten beiden Jahre, 
nachhaltig positiv beeinflusst 
und erweitert. In 2010 und 2011 
konnte die Einrichtung im Zuge 
des Konjunkturprogramms des 
Bundes eine Sanierung und Er-
weiterung erfahren. Dank dieser 
Entwicklung, an der zahlreiche 

Besucher und Besucherinnen 
der Einrichtung partizipierten, 
und der damit verbundenen opti-
schen Neugestaltung,  konnte 
die Außenwirkung des Jugend-
zentrums aufgewertet werden. 
Hierdurch erhielt einerseits die 
Identifikation mit der Einrich-
tung bei langjährigen Gästen 
eine Stärkung, andererseits wur-
den viele Eltern und eine große 
Zahl einer jüngeren Zielgruppe 
auf die stadtteilorientierte Kin-
der- und Jugendarbeit aufmerk-
sam. Seit der Einweihungsfeier 
am 15. Juni 2011, an der unter 
anderem Herr Knapp, Vorstand 
des Diakonischen Werkes in 



Von Bränden, drohender Obdachlosigkeit und anderen 
Neuanfängen 
Rückblick auf verschiedene Bereiche 

in Lollar . Mit Ablaufen des 
Förderprogrammes wurde uns 
die bisherige Vereinbarung be-
endet, so dass viele der Aktio-
nen, die über unseren Mitarbei-
ter Marcel Dossou bisher ge-
laufen sind, zukünftig noch un-
geklärt sind und wir wünschen 
der Stadt Lollar, dass sie es 
schafft, diese Aktionen auch 
weiterhin nachhaltig gestalten 
zu können.  
 
Ein deutlicher Aufschwung 
konnte von uns in der Straßen-
sozialarbeit festgestellt wer-
den. Die beiden Mitarbeiterin-
nen sind für die betroffenen 
Personen inzwischen sehr ver-
trauenswürdige Gegenüber ge-
worden. Auch seitens der Ge-
schäftswelt wurde uns gegen-
über deutlich gemacht, dass 
diese Arbeit ihre Früchte trägt, 
auch wenn bei einer Stadt mit 
dem sozialen Potential wie 
Gießen es nicht möglich sein 
wird, diese Szene irgendwie 
aufzulösen. Es gilt gerade hier, 
Wege und Zugänge zu finden, 
dass Menschen sich anders ori-
entieren können, als nur mit ei-
nem Leben an und auf der 
Straße. Dieses wollen wir auch 
weiterhin leisten. 
 
Ansprechpartner: 
Holger Claes 
Leiter 
Tel. 0641 – 93 228 21 

Die Giessener Tafel war in 
diesem Jahr besonders drama-
tisch davon betroffen, dass ein 
Feuer gelegt wurde und die Ta-
fel im Leimenkauter Weg zer-
störte. Mit viel Engagement – 
insbesondere von den freiwillig 
Engagierten – konnten wir aber 
erreichen, dass ebenfalls im 
Leimenkauter Weg andere mo-
derne und gut ausgebaute Räu-
me eingerichtet werden konn-
ten, so dass die Arbeit in der 
Tafel nach nur einer ganz kur-
zen Unterbrechung weiterge-
hen konnte.  
 
Die Brücke, Fachberatung 
und Tagesaufenthaltsstätte 
für alleinstehende wohnungs-
lose Personen stand im letzten 
Jahr vor der Frage, wie sie 
neue Räume finden kann. Die 
Kündigung des seitherigen 
Vermieters war ausgesprochen 
und die Einrichtung, in der 
jährlich über 800 Personen aus 
dem Umfeld der Nichtsesshaf-
tigkeit und Wohnungslosigkeit 
unterstützt und begleitet wer-
den, stand zeitweise vor dem 
Aus. Der „Brücke“ drohte so-
zusagen selbst die Obdachlo-
sigkeit. Mittlerweile konnten 
wir nach intensiver Suche neue 
Räume seit dem 01. Mai 2012 
beziehen, so dass wir weiterhin 
Anlaufpartner sind für alle 
Menschen, die sich in extrem 
schwierigen Situationen befin-
den. Auch ist damit eine direk-
te Anlaufstelle geschaffen wor-

den für Menschen, die von der 
aufsuchenden Straßensozialar-
beit betreut werden. 
 
Die BeKo, Beratungs- und 
Koordinierungsstelle für äl-
tere und pflegebedürftige 
Menschen hat im letzten Jahr 
ebenfalls eine große Verände-
rung erfahren. Nachdem der 
Pflegestützpunkt der Pflege-
kassen und des Landkreises 
Gießen eingerichtet worden 
war, musste der konzeptionelle 
Zuschnitt völlig neu gestaltet 
werden. Dieses konnte in guter 
und vertrauensvoller Zusam-
menarbeit mit den anderen be-
teiligten Verbänden und dem 
Landkreis Gießen letztendlich 
bis zum Jahresende gut gestal-
tet und gelöst werden, so dass 
die Arbeit dort auch in guter 
Weise weitergehen kann.  
 
Nach insgesamt 8 Jahren endet 
leider zum 30.06.2012 die Ge-
meinwesenarbeit im Rahmen 
der sozialen Stadterneuerung 
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Durch eine Spende 

des Rotary-Clubs 

kann die 

Bahnhofsmission 

samstags wieder 

geöffnet werden. 

Bahnhofsmission: Diakonisches Werk alleiniger Träger 
Ausscheiden der Caritas machte Neuorientierung notwendig 

forderungen an die Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen und macht 
regelmäßige Weiterbildungen 
unerlässlich. 
 
Auf vielfachen Wunsch ist die 
Bahnhofsmission seit dem 
01.01. 2012 wieder an Samsta-
gen für vier Stunden geöffnet. 
Dies wurde – zunächst einmal 
für ein Jahr – ermöglicht durch 
eine 2000 € - Spende des Rotary
–Clubs und ist bei den Gästen 
sehr gut angekommen. 
 
Ansprechpartnerin: 
Christine Wessely 
Tel. 0641 – 7 23 92 

Im Sommer 2010 kündigte der 
Caritasverband Gießen die bis 
dahin gemeinsam mit dem Dia-
konischen Werk ausgeübte Trä-
gerschaft der Bahnhofsmission. 
Dies bedeutete eine sukzessive 
Verringerung des Engagements 
der Caritas und den endgültigen 
Rückzug zum 01.02.2011, also 
relativ kurzfristig. Das Diakoni-
sche Werk stand nun vor der 
Entscheidung, ob es die traditi-
ons- und erfolgreiche Einrich-
tung Bahnhofsmission Gießen 
alleine aufrecht-erhalten sollte. 
Der Beschluss zur alleinigen 
Trägerschaft und die damit ver-
bundene finanzielle Belastung 
machten nicht unerhebliche Ein-
schnitte notwendig: 

Die Öffnungszeiten wurden um 
etwa 20 % gekürzt, montags bis 
freitags um jeweils eine Stunde, 
der Samstagsdienst fiel 2011 
völlig weg. 
 
Im Jahr 2011 unterstützten wir 
insgesamt 19.590 Menschen am 
Bahnhof: Mit Auskünften und 
beim Ein-, Aus- und Umsteigen. 
Mit Aufenthalts- und Wickel-
möglichkeiten. Mit Notfallliege, 
Rollstuhl oder Gepäckwagen, 
mit Erster Hilfe, Beratung und 
Weitervermittlung in akuten 
Krisen und existentiellen Notla-
gen. Das weite Spektrum unse-
rer Klientel von Reisenden bis 
zu Arbeits- und Obdachlosen 
oder Süchtigen stellt hohe An-

Bewerbungstag an Gießener Schulen - 
ein Angebot der erweiterten vertieften Berufsorientierung 

kommt, lautete das Anliegen, 
das mit dem Bewerbungstag 
verbunden war. Dass dieses Ziel 
erreicht wurde, zeigen die Rück-
meldungen der Schüler. Aber 
auch die Personen, die die Vor-
stellungsgespräche führten, 
zeigten sich beeindruckt von den 
Erlebnissen des Tages. Sie be-
schrieben ausdrücklich den posi-
tiven Eindruck, den sie vom 
Leistungsstand und dem Verhal-
ten der Schüler gewinnen konn-
ten. Der Bewerbungstag ist ein 
Baustein der vertieften Berufs-
orientierung. Diese Maßnahme 
beginnt im zweiten Halbjahr des 
siebten Schuljahrs und begleitet 
die Schüler drei Jahre lang, also 
noch ein halbes Jahr nach deren 
Schulabschluss. Die Schüler 
erhalten so eine kontinuierliche 
und passgenaue Begleitung, die 
sich positiv auf ihre bewusste 
Berufsentscheidung auswirkt.  
 
Ansprechpartner/in: 
Carlos Jung 
Gökcen Kistiki 
Astrid Stamer 
Tel. (0641) 81230  

„Ich habe gelernt, dass ein Vor-
stellungsgespräch sehr wichtig 
ist für den ersten Eindruck!“  

„Ich habe gelernt, mit fremden 
Personen ruhig zu reden.“ So 
lauteten einige Rückmeldungen 
der Schülerinnen und Schüler 
aus neunten Hauptschulklassen 
nach den durchgeführten Bewer-
bungstagen. In der Alexander-
von-Humboldt-Schule, der Pes-
talozzischule und der Friedrich-
Ebert-Schule fanden diese Be-
werbungstage statt. Organisiert 
wurden sie durch die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter des Dia-
konischen Werks Gießen, die in 
den Hauptschulklassen dieser 
Schulen im Rahmen der erwei-
terten vertieften Berufsorientie-

rung tätig sind.  
Mit einem formellen Schreiben 
waren die Schüler zu diesem 

Bewerbungstag eingeladen wor-
den. Im Laufe des Vormittags 
schrieben sie einen Einstellungs-
test, der unter realistischen Rah-
menbedingungen wie zum Bei-
spiel klaren Zeitvorgaben durch-
geführt wurde. Sie führten auf 
der Basis ihrer eigenen Bewer-
bungsunterlagen ein Vorstel-
lungsgespräch mit einem Vertre-
ter eines Ausbildungsbetriebs. 
Außerdem erhielten sie Rück-
meldungen zu ihren Bewer-
bungsmappen. Die Schüler soll-
ten einen realistischen Eindruck 
erhalten von dem, was im Be-
werbungsverfahren auf sie zu-



Diakonie in Gießen – konstruktiv und partnerschaftlich auch in 
Zeiten finanzieller Knappheit 
 
Mit diesem Info-Brief des Diakonischen Werkes Gießen erhalten Sie eine Über-
sicht zu verschiedenen Themen, die uns im Diakonischen Werk Gießen im Jah-
re 2011 intensiv beschäftigt haben.  
 

Wir spüren die hohe Notwendigkeit, fachlich gut aufgestellt unsere Arbeit zu 
leisten, da die sozialen Problemlagen keinesfalls weniger werden und wollen 
diese auch gerne im Rahmen der Diakonischen Arbeit weiterhin leisten. 
 

Dazu gehört eine enge Anbindung an unsere Kirche und ein partnerschaftli-
ches und konstruktives Miteinander mit allen beteiligten Einrichtungen, Ver-
bänden, Organisationen sowie der Politik. 
 

Wir hoffen, dass Sie mit diesen kleinen Eindrücken etwas von dem spüren kön-
nen, was für uns unsere Arbeit ausmacht. Dabei übersehen wir nicht, wie die 
derzeitige aktuelle Finanzkrise und wirtschaftlichen Diskussionen sich auch auf 
soziale Arbeit auswirkt. Auch wir spüren, dass Projekte nur noch schwer zu 
finanzieren sind und mussten auch erleben, dass nach mehreren Jahren der 
erfolgreichen Arbeit einzelne Felder eingestellt werden wie z. B. die Arbeit in 
der Gemeinwesenarbeit im Bereich der sozialen Stadt Lollar. 
 

Dennoch sind wir optimistisch, dass unsere Arbeit weiterhin gefragt ist und wir 
diakonisch gut aufgestellt handeln können.  
 

tausch mit dem Lehrer stehen. Auch 
mit den Eltern werden regelmäßige 
Gespräche geführt und Vereinbarun-
gen getroffen. Eine Besonderheit sind 
gemeinsame Eltern-Kind-Aktionen, 
die monatlich veranstaltet werden. 
Von Bedeutung ist außerdem die en-
ge Zusammenarbeit mit Therapeuten 
und dem Jugendamt. 
Die Höhepunkte, abgesehen von re-
gelmäßigen Schwimmbadbesuchen 
und Ausflügen, waren die  Herbst- 
und Winterferienprogramme. Die 
Programme bestanden aus einer bun-
ten Mischung von Angeboten. Zu 
diesen gehörten beispielsweise Wan-
dern auf dem Schiffenberg, Besuch 
eines Spaßbades in Marburg, die Er-
kundung der Burg Gleiberg, Schlitt-
schuhlaufen in der Eissporthalle 
Frankfurt, Bastelaktionen entspre-
chend der Jahreszeit und vieles mehr. 
 
Ansprechpartner/in: 
Sabrina Hempe  
Jozef Kois 
Tel. (0641) 83 129 

Seit dem 1. August 2011 gibt es im 
Wilhelm-Liebknecht-Haus der Ge-
meinwesenarbeit Gießen-West eine 
Tagesgruppe, integriert in den 
Schülerclub. Zu Beginn des Pilot-
projekts „Integrierte Tagesgruppe“ 
wurden zunächst drei Kinder aus 
der Weststadt durch das Jugendamt 
in die Gruppe vermittelt und ab Ok-
tober durch ein viertes Kind er-
gänzt. Bei den Kindern handelt sich 

um Grundschüler der 
ersten und zweiten 
Klasse mit unter-
schiedlichen Förder-
schwerpunkten. Be-
treut wird die Gruppe 
durch einen männli-
chen Diplom-
Pädagogen und eine 
weibliche Diplom-
Pädagogin. Die Kinder 
kommen von montags 
bis donnerstags, direkt 
nach der Schule, und 
nutzen das Angebot bis 
17.30 Uhr bzw. 18 
Uhr. 
Das Ziel der 

„ Integrierten Tagesgruppe“ ist die 
bestmögliche und individuelle Förde-
rung der Kinder und der Familien, 
die die Betreuer der Tagesgruppe 
durch die enge Zusammenarbeit mit 
den jeweiligen Schulen und Eltern 
erreichen wollen. Einmal in der Wo-
che sind die Betreuer in der Schule, 
wo sie sowohl in einer Unterrichts-
stunde als auch in der Pause anwe-
send sind und in regelmäßigem Aus-

S t a r k  f ü r  a n d e r e  

Gartenstraße 11 
35390 Gießen 

Telefon: 0641-9 32 28 0 
Fax: 0641-9 32 28 37 
eMail:  
info@diakonie-giessen.de 

D i a k o n i s c h e s  W e r k   
G i e ß e n  

Impressum: 
 
Herausgeber: 
Diakonisches Werk Gießen, 
Gartenstr.11, 35390 Gießen 
 
V.i.S.d.P.: 
Holger Claes  
 
Redaktion und Layout: 
Dagmar Lenz 

Pilotprojekt: Integrierte Tagesgruppe 
Neues Angebot im Schülerclub der Gemeinwesenarbeit im Wilhelm-Liebknecht-Haus 

Holger Claes 
Leiter 
Tel.:  0641 – 9 32 28 21 
Fax: 0641 – 9 32 28 37 
E-Mail: holger.claes@diakonie-
giessen.de 

Ute Kroll-Naujoks 
Stellv. Leiterin  
Tel.:  0641 – 9 32 28 20 
Fax: 0641 – 9 32 28 37 
E-Mail: ute.kroll-naujoks@diakonie-
giessen.de 

Konten des Diakonischen Werks Gießen: Sparkasse Gießen, Kto. 200 513 508 (BLZ 513 500 25) 
    Volksbank Mittelhessen eG, Kto. 45 425 606 (BLZ 513 900 00) 


	InfoBrief DW 2012-01 - Einleger
	InfoBrief DW 2012-01 - Einleger2
	InfoBrief DW 2012-01_Kto
	InfoBrief DW 2012-01_Kto2

